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Vom Reichstage. 


In der Sitzung am Sonnaben d bildete den 


erſten Gegenſtand der Tagesordnung die erſte Be 
rathung des Geſetzentwurfs betr. die Gewährung von 
Unterſtützungen an Invalide aus den Kriegen vor 
1870 und an deren Hinterbliebene. 

Abg. Kropatſcheck (konſ.) wünſcht, daß die In · 
validen möglichſt raſch in den Genuß der ihnen zuge 
dachten Wohlthat kommen möchten. Der fünfmal ſo 
hohe Betrag für Baiern im Verhältniß zu Sachſen 
ſei doch ſehr hoch gegriffen Redner empfiehlt Ueber⸗ 
weiſung der Vorlage an die Budgetkommiſſion. 

General⸗Major Haag (baier.) erwidert, die 

militäriſchen Koſten und Laſten würden zwiſchen 
Baiern und dem Reich, ſowie Sachſen und Württem⸗ 
berg, gemäß dem Bundesvertrage vertheilt, das habe 
auch bisher für die Militärpenſionen gegolten. Redner 
erklärt noch, daß auch die Invaliden von 1866 in Be- 
tracht kommen. 8 

Abg. Fritzen (Zentr.) bemängelt, daß laut $ 6 
die Prüfung aller Anträge den Militärbehörden zu⸗ 
ſtehe und der Rechtsweg ausgeſchloſſen ſei. Er halte 
kommiſſariſche Berathung für unnöthig, doch habe ſeine 
Partei nichts dagegen, ſobald ſich eine Mehrheit für 

dieſen Wunſch findet. 
Abg. v. Schöning (konſ.) wünſcht Erhöhungen 
für gewiſſe Kategorien Invaliden von 1870, 
Abg. Pieſchel (ntl.) wünſcht dem Geſetze rück⸗ 
wirkende Kraft bis zum 1. Oktober d. J. (ſtatt 
1. April 1894), bemängelt Ungleichheiten bei der Pen- 
ſionsbemeſſung. Redner wendet ſich gegen jede Kürzung 


in eine feſte Reichs oder Staatsſtelle. Berückſichtige 
man dieſe Wünſche nicht, werde feine Partei ſich ab. 
lehnend verhalten; der Invalidenfonds verfüge über 
weitergehende Mittel, als ſein eigentlicher Zweck 
w abſorbirt. . 
1 Abg. Herbert (Soz.) betont, daß die Einlöſung 
dieſer Ehrenſchuld auch den ſozialdemokratiſchen Inva⸗ 


gezogen werden dürfe. ‘ ; 

Abg. Böckel (Ant.) hält die Penſionen überhaupt 
für zu gering und den Nachweis der infolge der Kriegs- 
ſtrapazen nachträglich entſtehenden Invalidität für zu 

rſchwert. 

en llieutenant v. Spitz erwidert, daß der 
ärztliche Nachweis, ob die Invalidität wirklich von 
Feldzuge herrühre, unentbehrlich ſei, da ſonſt die An⸗ 
prüche enorme ſein würden. Die ſonſtigen heute laut 
gewordenen Wünſche könnten ja in der Kommiſſion 
erörtert werden. Die Vorlage geht jetzt an die Budget- 
Kom miſſion. 

Es folgt die erſte Berathung der Kaiſerl. 
Verordnung vom 29. Juli reſp. 17. Auguſt betr 
Zollzuſchläge gegen Rußland und Finn 
1 


and. 
Abg. Möller (natl.) bemängelt, daß bona fide 
vor dem 29. Juli kontrahirte ruſſiſche Waare, die für 


Feuilleton. 


Ein Ehrenwort. 


(Fortſetzung.) 

Darauf allenfalls zu ſchwören, war Traut⸗ 
mann ſofort bereit; aber wie den Namen er⸗ 
fahren? Schweſter Veronika hatte nach ihrer 
Heimath darum geſchrieben, aber die Jugend⸗ 
freundin, an welche ſie ihren Brief gerichtet, 
war geſtorben, und der Wittwer derſelben er⸗ 
bat ſich nähere Anweiſung, da er vergeblich 
geforſcht. 

Der Herzog lächelte ſtill und bedeutſam. 
Es war klar, er hatte irgend welche Kunde. 


58.) 


Glückwünſche geſagt. 
Dann rief er Truhn aber nochmals zurück, 
redete mit ihm längere Zeit und entließ ihn 


Falle“ nicht binden zu wollen. 


Dich, iſt die Hauptſache; ihre Armuth braucht, 
ihren Vater betrifft? 


bene!“ ſchrieb der ſeinige. f 
Es war nach dem Souper des heutigen 


ſtattfinden. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur g: A. Fuhrich. In o⸗ 
ra 


law: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


Deutſchland beſtimmt war, nicht mehr dem niedrigeren 
Zollſatze unterworfen worden ift, während ſchwimmende, 
eigentlich gar nicht für Deutſchland beſtimmte Waaren 
noch bis zum 1. reſp. 16. Oktober zu dem niedrigen 
Zollſatze nach Deutſchland gebracht worden ſei. Der 
deutſche Import ſei dadurch doppelt geſchädigt worden. 
Seine Freunde würden in 2. Leſung eine Rückver⸗ 
gütung für die Eingangs erwähnten Waarenzölle 
fordern. 

Abg. Rickert führt dieſe Ausführungen weiter 
und bemängelt, daß die Regierung nicht aus eigenem 
Antriebe den Geſchädigten, worunter viele kleinere 
Importfirmen wären, entgegengekommen iſt. Da die 
durch den ungerechtfertigten Zollzuſchlag betroffene 
Waaren zum großen Theil aus Futtergerſte veſtand, 
ſei auch die Landwirthſchaft erheblich in Mitleiden 
ſchaft gezogen geweſen. 

Schatzſekretär v. Poſadowsky erwidert, der 
Bundesrath werde in jedem einzelnen Falle eine wohl⸗ 
wollende Prüfung vornehmen, ſofern es ſich um nicht ⸗ 
ſpekulative und für das Inland beſtimmte Waaren 
handele, es habe bei dem Zollzuſchlage durchaus nicht 
in der Abſicht gelegen, den deutſchen Handel zu 
ſchädigen. Redner weiſt den Vorwurf des Vorxedners 
über nothwendige Anregung der Regierung zurück und 
erklärt, daß die Sammlung und Sichtung der mit den 
Zollbehörden nöthigen Korreſpondenzen erforderlich ge- 
weſen ſei, um ein richtiges Bild über die einzelnen 
Sendungen zu erhalten und eine Richtſchnur für die 
generelle Behandlung zu haben. 


Abg. v. Heeremann: Seine Partei verzichte 
jetzt auf weitere Ausführungen, werde aber dieſelbe 


der Penſion aus Anlaß des Uebertritts des Penſionärs | Reſolution wie die vom Abg. Möller angekündigte, 


einbringen. 

Abg. Schönlank (Soz.) erklärt, ſeine Freunde 
wären gegen jeden Zollkrieg und würden gegen die 
Zollverordnungen ſtimmen, welche nothwendige Lebens⸗ 
mittel vertheuerten. 


Abg. Graf Kanitz widerſpricht lebhaft und im 


a ; m Intereſſe des Oſtens dem Standpunkte des Vorredners. 
e eee ah pe be. NE er Beben ſchliest Redner mit de 
A a 


a 
Frage, ob Vorredner wolle, daß man in Oſtpreußen 
fo zurückkomme, daß man dort ſchließlich werde Sta» 
narienvögel eſſen müſſen? (Heiterkeit) Nach noch. 
maliger kurzer Bemerkung des Abg. Rickert, kündigt 

Abg. v. Saliſch (konſ.) einen Antrag an, die 
Regierung zur Vorlage eines Geſetzentwurfs aufzu⸗ 
fordern, welchem zufolge künftig auch alle diejenigen 
Waaren beſteuert werden ſollen, welche z. Z noch zoll. 
frei eingehen. Redner nimmt beſonders auf Flachs 
Bezug. 

Abg. Schönlank (Soz) wendet ſich gegen Flachs. 
zoll. Auf eine Bemerkung Möllers erklärt 

Graf Poſadowski, der Bundesrath habe 
Grund, ſich die Entſcheidung darüber, ob es ſich um 
ſpekulative Abſchlüſſe oder nicht handle, vorzubehalten 
Der Bundesrath ſei aber durchaus geneigt, alle auf 
reelle Lieferung abgeſchloſſenen Verträge von dem Zoll⸗ 
zuſchlag zu befreien. Hiermit endigt die erſte Leſung. 


Damen hatten ſich zurückgezogen, und die 
Prinzeß, glücklich, ihren Bruder in völligſter 
Harmloſigkeit und mit offenbarem Gefallen mit 
Sr. Erlaucht verkehren zu ſehen, bereitete ſich 
für die großen Eröffnungen vor, welche ſie 
morgen zwiſchen Jagd und Ball dem erſteren 
machen wolle, indem gleichzeitig Graf Adalbert 
Langsfeld ſich hatte melden laſſen und dem 
Das feine Bitte um ihre Hand ausſprechen 
ſollte. 

Die kleine Komödie, die der Herzog ihr mit 
Meiſterſchaft ſpielte, war bis jetzt völlig ge⸗ 
glückt; er ſchien keine Ahnung zu haben, hatte 
ihr im Gegentheil nicht ohne Schärfe die bos⸗ 
hafte Bemerkung gemacht, daß ſie wohl auf 
eine Königskrone warte. 

Somit war ſie in großer Aufregung und 


So entließ er die Herren dann bis zum ahnte nicht, daß man ihr Spiel durchſchaute 
Souper, nachdem er ihnen ſchon geſtern feine | und fie zu übertrumpfen er war. chsch 


Unruhig ging ſie in ihrem Zimmer auf und 
ab. Wäre es doch erſt morgen! 


Unterdeß war auch der alte General 


mit dem Verſprechen, ihn „in dem glücklichen] von Wettbergen angelangt und mit Freuden 


willkommen geheißen, jetzt ſaßen die Herren beim 


Strahlend ging dieſer ſofort zu feiner Fides, frohen Männertrunk und plauderten, lachten, 
während Trautmann mit Ulla bei der Tante ſcherzten zwanglos und ließen ſich von dem 
ſaß und eifrig half, die Verlobungekarten zu | Oberförſter von Deinhardt Jagdgeſchichten er⸗ 
adreſſiren. Seiner Eltern Einwilligung war zählen, in welchem Genre derſelbe unübertroffen 
rückhaltlos erfolgt. „Daß Du fie liebſt, fie | daſtand. 2 


Der Abend verging, man wurde immer 


Gott ſei Dank, Dich nicht zu beirren, und was | animirter, es hatten ſich Gruppen gebildet, der 
De mortuis nil nisi] Herzog ging von Einem zum Andern und 


endlich war fein Zweck erreicht, er ſaß Winzcek 
gegenüber, hatte den General von Wettbergen 


Ruhetages — morgen ſollte noch einmal | und Baron von Gutmar neben ſich, während 
gejagt werden — Abends dann der große Ball] Luyken hinter Winzceek ſtand. 


„Sie ſind von Geburt Oeſterreicher?“ hatte 


Herr Winzeek und fein Gaſt waren auch] der General Winzcek harmlos gefragt. „Aus 
heute wie geſtern geladen worden, die fürſtlichen I welcher Gegend?“ 
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Ju zweiter Leſung werden ſofort nachſtehende zwei 
Anträge eingebracht. 

Eine Reſolution v. Heeremann, Möller 
fordert die Regierungen auf, Vorſorge zu treffen daß 
die Aufhebung des Jollzuſchlages (alſo Rückzahlung 
bereits erhobener Zollzuſchläge) der bona fide kontra - 
hirten Waare gegenüber erfolgen ſoll. 

Ein Antrag v. Saliſch und v. Ploetz will 
dagegen der Regierung die Befugniß geben, auch auf 
die nach unſerem Zolltarif freien Waaren Kampfzölle 
zu legen. g 

Abg. v. Heeremann befürwortet ſeinen Antrag 
und bekämpft den v. Saliſch und Ploetz's. 

Abg. Dr. Hammacher (ntl.) hält den Antrag 
v. Saliſch für unannehmbar. 

Reichsſchatzſekretär v. Poſadowski erklärt. daß 
im Bundesrathe Einverſtändniß mit dem . 0 des 
Antrages Heeremann vorhanden ſei. Die Vorlage 
wird nach kurzen Bemerkungen Möllers und v. Saliſch 
in zweiter Berathung angenommen. Die beiden An⸗ 
träge, die als Reſolutionen gefaßt ſind, kommen bei 
der 3. Leſung zur Abſtimmung. Es folgt die Be⸗ 
rathung des Handelsvertrages mit Kolumbien, derſelbe 
wird nach kurzer Empfehlung durch den Abg Jebſen 
(ntl.) in erſter und zweiter Leſung angenommen. 

Die folgende Berathung des Uebereinkommens mit 
Serbien über gegenſeitigen Muſter⸗ und Markenſchutz 
regt wenig zur Debatte an. 

Dr. Hammacher (utl.) wünſcht Vorberathung 
durch die Handelsvertragskommiſſion. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher hat nichts 
dagegen, wünſcht aber noch rechtzeitige Erledigung 
vor den Weihnachtsferien. Das Haus beſchließt Kom⸗ 
miſſionsberathung. 

Der internationale Vertrag zur Unterdrückung des 
Branntweinhandels unter den Nordſeefiſchern auf 
hoher See in Verbindung mit dem dazu gehörigen 
Geſetzentwurf wird in erſter und zweiter Leſung 
debattelos genehmigt. Hierauf vertagt ſich das 
Haus. Nächſte Sitzung Montag 2 Uhr: Kleine Vor- 
lagen, darunter Unterſtützungswohnſitz, Viehſeuchen⸗ 
Novelle, Rechnungsſachen. 

—:: P . ̃⁵˙ A IRERFTEREN ÄRA AEG 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember. 


— Der Kaiſer wohnte mit der Kaiſerin 
am Freitag in Hannover nach dem Diner bei 
dem Offizierkorps des Königs Ulanen⸗Regiments, 
an welchem auch General Graf von Walderſee 
aus Altona theilgenommen hatte, der Vor⸗ 
ſtellung „Goldfiſche“ im königlichen Opernhauſe 
bei. Sowohl bei dem Erſcheinen im Theater, 
wie beim Verlaſſen deſſelben wurde das Kaiſer⸗ 
paar mit Hurrahs begrüßt. Nach dem Theater 
wurde der Thee bei dem Kommandeur des 


„Geborener Wiener, Exzellenz!“ 

„Ihrer Sprache nach hätte ich auf den 
Ungar geſchloſſen!“ rief dieſer erſtaunt. 

Winzeck ſchwieg darauf und fragte ſeiner⸗ 
ſeits, ob Exzellenz in Ungarn gelebt. 

„Wie werd' ich nicht? Habe 16 Jahre bei 
den ..... Huſaren geſtanden, von Anno 34 
bis 50 —!* ſagte der alte Herr. 

Nichts konnte dem Herzog willkommener ſein, 
als dieſer ſo gänzlich harmloſe Beginn der 
Unterhaltung. 

„Ich war neunundvierzig mit Baron Luyken 
in Wien,“ erzählte er; „die ſtürmiſchen Wogen 
begannen kaum ſich zu legen, überall ſprach 
man von dem unglücklichen Ungarn mit Be⸗ 
dauern oder Zorn. Es iſt wahr — nur wenn 
der Parteien Haß und Gunſt ſich gelegt hat, 
kann man ſich ein klares Bild einer ſolchen 
Epoche und ihrer Helden konſtruiren. Sie 
haben alſo wohl den ganzen Feldzug damals 
mitgemacht, Exzellenz?“ 

„Von A bis Z — und es war ein ſchönes 
Avancement, aber ſonſt nichts Schönes dabei,“ 
erwiderte unbefangen der alte Herr. 

„Mir gehts immer durchs Herz, wenn ich 
jetzt von dem Panſlavismus leſe. Neulich gar, 
bei dem kaiſerlichen Beſuch in Budapeſt, dieſer 
Jubel, dieſe Eljen — und damals — dieſe 
furchtbaren Hinrichtungen in Peſt und Arad,“ 
ſagte der Baron Gutmar. 

„Ja, bei Gott!“ rief der alte General. 
ee Regiment war's, welches die Galgen in 

e MEN 

Ein dumpfer, klingender Ton, halb Schrei, 
halb Stöhnen rang ſich aus Winzceks Bruſt. 

Er ſah leichenfahl aus. 

Niemand ſchien ihn zu beachten. 

„Erinnern Sie ſich des unglücklichen Generals 
Zereſtany, deſſen beide Söhne mit dem Ludwig 
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Königs⸗Ulanen⸗Regiments eingenommen. Der 
Kaiſer iſt Sonnabend früh um 8 Uhr mit den 
Jagdgäſten zur Jagd nach Springe abgereiſt. 
Nach der Ankunft begab ſich der Kaiſer allein 
auf die Pürſche auf Damwild im Saupark. 
Später fand ein eingeſtelltes Jagen auf 
Schwarzwild im Hallerbruch ſtatt. 

— Als Erzieher des Prinzen 
Auguſt Wilhelm, des am 29. Januar 
1887 geborenen vierten Sohnes unſeres Kaiſer⸗ 
paares, iſt, wie das Volk hört, der Kandidat 
der Theologie Stephan, Sohn eines Berliner 
Gemeindeſchulrektors, berufen worden. 

— Eine Anſprache des Kaiſers. 
Am Freitag Vormittag hat der Kaiſer in 
Hannover nach der Parade die Offiziere des 
Militär⸗Reitinſtitus einen Kreis um ſich bilden 
laſſen und an ſie eine längere Anſprache ge⸗ 
halten. Wie verlautet, bezog ſich deren 
Inhalt hauptſächlich auf den jüngſt verhandelten 
Spielerprozeß. 

— Die Höllenmaſchinen, die beim 
Kaiſer und dem Reichskanzler Grafen von 
Caprivi eingetroffen waren, ſind, wie die fran⸗ 
zöſiſche Regierung nun ſelbſt beſtätigt, aus 
Orleans abgegangen. Dieſer Erklärung wird 
aber, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, hinzugefügt: 
Auf der Landſtraße in der Nähe von Orleans 
ſeien zwei deutſche Wanderer verhaftet worden, 
die man mit dieſer Angelegenheit in Zuſammen⸗ 
hang bringe. 

— Ueber die Ausſichten der 
Handels verträge verlautet in parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen, daß die Polen ſich für 
die Handelsverträge entſcheiden würden. Auch 
im Zentrum geſtalten ſich die Ausſichten für 
die Handelsverträge günſtiger. Die Gegner 
derſelben bleiben in der Minorität, fo daß die 
Annahme, auch des rumäniſchen Handelsver⸗ 
trages, nunmehr geſichert erſcheint. Die zweite 
Leſung der Handelsverträge dürfte am 11. De⸗ 
zember ſtattfinden. 

— Die Börſenunterſuchungs⸗ 
kommiſſion hat zur Abfaſſung des Berichts 
eine Subkommiſſion eingeſetzt, in welche die 
Herren Prof. Dr. Pohl, Geh. Konmerzienrath 
Fränkel, Oder Regierungsraıd Dr. Gamp und 
Senatspräſident Kühn gewählt wurden. 


Bathyany, dem Szechenyi und den andern 
hingerichtet wurden?“ 

„Ich weiß! — Kannte ihn gut! Der Alte 
ſtarb gleich darauf! Begreiflich! Er trug des 
Kaiſers Rock.“ 

„Sie kannten den General perſönlich? 
Finden Sie nicht, daß Herr Winzcek eine merk⸗ 
würdige Aehnlichkeit mit ihm hat?“ rief der 
Herzog. i 

Aber mitten in ſeine Worte hinein wieder⸗ 
holte ſich dieſer ſonderbare Aufſchrei Winzceks 
fo mark: und beinerſchütternd, daß alles aufiprang. 

Er ſelbſt ftand wie ein gehetztes Wild in 
dem Männerkreiſe. Alle ſahen nur ihn an. 
Der alte General ſtand, die Fäuſte auf den 
Tiſch geſtützt, weit vorgebogen und faßte das 
bleiche Geſicht, auf dem jetzt ſchon die gewalt⸗ 
ſam erzwungene Ruhe einzutreten begann, ſofort 
ins Auge. 

„Bei Gott!“ ſagte er ganz verwirrt im 
äußerſten Schrecken. 

Aber der Herzog ließ ihm nicht weiter Zeit. 

„Janoſch Graf Zereſtany! Sie ſind von 
Ihrem Worte gelöſt, hier, hier, da haben Sie 
Brief und Siegel, Ihr alter Onkel hat Sie ent⸗ 
deckt unb ruft Sie.“ 

Und der Herzog reichte dem Wankenden 
die Hand, Trautmann ſtand ſchon neben ihm, 
ihn in jubelnder Herzensfreude umfangend. 

„Wir ahnten es längſt! Freuen Sie ſich 
doch mit uns, Winzeek! Nun iſt die Kette von 
Ihnen genommen, Sie ſind frei — Sie 
find —“ 

„Nicht mehr Winzcek, ſondern Janoſch Graf 
Zereſtany, der Todtgeglaubte!“ unterbrach der 
Herzog Trautmann. 

Janoſch Graf Zereſtany ſaß am Tiſch, 
ſtützte den Kopf in die Hand und ſtarrte 


ET 


DO 


— Der Handels vertrag mit 


Spanien iſt von der Reichstagskommiſſion 
zur Vorberathung der Handelsverträge 


am 
Sonnabend mit 15 gegen 6 Stimmen ange⸗ 
nommen worden. 

— Ueber die Aus ſichten des 
Jeſuitenantrages ſchreibt die „Volks⸗ 
zeitung“: Fällt die Abſtimmung in der dritten 
Leſung wieder für die Jeſuiten günſtig aus, ſo 
wird es Sache der verbündeten Regierungen 
ſein, Stellung zu nehmen. Nach der bekannten 
Erklärung Caprivis gegen die Wiederzulaſſung 
der Jeſuiten würde man annehmen können, daß 
die verbündeten Regierungen den Beſchluß des 
Reichstages nicht vollziehen werden. Der Wind 
kann ſich aber auch drehen. 

— Sozialliberal. Oft genug if 
ſchon in verſchiedenen liberalen Gruppen der 
Rath gegeben worden, ſich eng an einander zu 
ſchließen und ebenſo oft hat ſich dieſer Rath 
als unausführbar erwieſen. Einen anderen 
Charakter als jene früheren Rathſchläge trägt 
der Sammelruf, den Dr. Jaſtrow der ſoeben 
erſchienenen zweiten Auflage ſeiner Schrift: 
„Sozialliberal. Die Aufgaben des Liberalismus 
in Preußen“ (Berlin, Roſenbaum und Hart) 
hinzugefügt hat. Der Verfaſſer iſt von der 
Ueberzeugung durchdrungen, daß der Liberalismus 
mit allen Kräften eine geſunde Sozialpolitik 
auf liberaler Grundlage erſtreben müſſe. „Eine 
Volksſchule, die für das Volk, eine Armen⸗ 
pflege, die für die Armen, eine rationelle Ge⸗ 
ſundheitspflege, eine volksthümliche Rechtspflege, 
eine ſoziale Steuergeſetzgebung, populäre Eiſen⸗ 
bahnreformen, eine Reform des Wahlrechts, 
welche den weiteſten Kreiſen der Bevölkerung 
zu Gute kommt, das iſt die Fülle von Auf⸗ 
gaben, welche in ihrem ganzen Umfange ge⸗ 
würdigt werden muß. Um ein derartiges 
Programm zu verwirklichen, ſolle im preußiſchen 
Abgeordnetenhauſe eine „Freie ſoziale Ver⸗ 
einigung“ aus Mitgliedern der verſchiedenen 
liberalen Fraktionen gebildet werden. 
iedereinführung des 
polniſchen Sprachunter richts. 
In den Wandelgängen des Reichstags wurde 
erzählt, daß in den nächſten Tagen eine Re⸗ 
gierungsverordnung erſcheinen werde, welche 
verfüge, daß in den Elementarſchulen der 
Provinz Poſen (Weſtpreußen ü ſt 
ausgeſchloſſenn) in der mittleren 
Abtheilung zweimal wöchentlich polniſches Leſen 
und Schreiben gelehrt werden könne. Der 
Erzbiſchof von Poſen, Dr. v. Stablewski, habe 
ſchon eine dahingehende Mittheilung ſeitens der 
Regierung erhalten. Die „Bol. Ztg.“ be: 
ſtätigt dies und theilt mit, daß nach dem 
Miniſterialerlaß der polniſche Unterricht 
von der dritten Stufe an aufwärts, 
wie geſagt, mit zwei Stunden wöchentlich von 
Oſtern nächſten Ihahres an eingeführt werden 
wird, die Anordnungen hierzu ſind bereits der 
Poſener Regierung zugegangen und werden 
demnächſt den zuſtändigen Stellen übermittelt 
werden. 

— Interpellation betreffs 
der Sonntagsruhe. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten beabſichtigt man eine Inter⸗ 
pellation an die Reichsregierung über die Hand⸗ 
—— EVD EEEUEINS EDEN EEE EnE EEE TEENS EEEEEEEETEIT 


faſſungslos vor ſich hin, während zwei große 
Thränen langſam über ſeine Wangen rollten. 

„Erlöſt!“ Erlöſt!“ murmelte er. 

Aber man ließ ihm keine Zeit; auf des 
Herzogs Wink ward Champagner herbeigeholt, 
im ſchäumenden Sekt brachte man das Hoch 
aus auf den Wiedergefundenen, und ob er gleich 
ſehr blaß war, ſo lag doch jetzt ſchon auf ſeiner 
Stirn, ſeinem Antlitz ein ſolcher Ausdruck 
höchſten Glückes und der ihm eigenen bezaubern⸗ 
den Liebens würdigkeit, daß er die Sympathien 
Aller mehr als je gewann. 

„Darf ich Ew. Hoheit unterthänigſt bitten, 
mir zu ſagen, wie Sie von meinem alten 
Onkel meinen Namen erfuhren, wie dieſer 
Kunde von meiner Exiſtenz erhielt?“ fragte er 
dann. Er hatte ſeine Selbſtbeherrſchung 
wieder. 

„Sehr gern, lieber Graf, aber ſo leicht wie 
Sie meinen, iſt das nicht! Wir haben alle ein 
wenig dazu mitgeholfen, am meiſten aber, und 
Ehre ſei dem Braven, der Apotheker Bükert, 
Ihr intimſter Feind!“ ſcherzte der Baron ab⸗ 
ſichtlich den Eenſt des Augenblicks hinweg. 

„Ich habe dem Manne nie etwas zu leide 
gethan,“ murmelte Zereſtany, denn ſo hieß er 
doch nun. 

„Außer, daß Sie die Spezereien und Arz⸗ 
neien, deren man in Rhenſtein bedurfte, bei 
ſeinem Konkurrenten nehmen. Sie ſehen, 
Menſchenfreundlichkeit rächt ſich!“ 

Und nun erzählte man dem Erſtaunten, wie 
ſeit jenem Tage da Bükert aus Tirol zurück⸗ 
kehrte, Stein an Stein ſich gefügt und wie 
wunderbar jeder einzelne dazu beigetragen, das 
Bild ſeines Lebens vollſtändig zu machen. 

Auf des Herzogs Anregung ging noch in 
der Nacht ein Telegramm nach Wien ab mit 
der Unterſchrift des Baron von Gutmar, die 
Meldung enthaltend, daß Janoſch Graf Zere. 
ſtany und der Rittergutsbeſitzer Winzerk identiſch 


ſeien. 
(Schluß folgt.) 


u 


habung der Sonntagsruhe an den bevorſtehen⸗ 
den letzten beiden Sonntagen vor Weihnachten 
zu richten, in welcher Beziehung an zahlreiche 
Abgeordnete dringende Vorſtellungen von Ge⸗ 
werbetreibenden gerichtet worden ſind. Jeden⸗ 
falls wird auf dieſe Weiſe ein umfaſſender 
Einblick über die nur zu berechtigten Klagen 
der Geſchäftswelt wegen der Sonntagsfeier ge⸗ 
wonnen werden. 

— Ganzbeſondere militäriſche 
Uebungen werden, wie aus gut unterrichteten 
militäriſchen Kreiſen verlautet, in dieſem Winter 
ſtattfinden, um ſo die Truppen auf einen 
ſchwierigen Winterfeldzug vorzubereiten. Nament⸗ 
lich werden ausgedehnte Uebungsmärſche zur 
Ausführung gelangen. 

— ———— EEE TER EEE 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, 
legte am Sonnabend der Juſtizminiſter dem 
Abgeordnetenhauſe den Geſetzentwurf betr. die 
Regelung des Eherechtes, der Kultusminifter 
den Geſetzentwurf betr. die Abänderung des 
Geſetzes über die Verfügung bezüglich der 
religiöjen Erziehung der Kinder vor. Die Er: 
klärung des Juſtizminiſters, mit dieſen Geſetz⸗ 
entwürfen ſei das kirchenpolitiſche Programm 
der Regierung abgeſchloſſen, wurde mit leb⸗ 
haften Eljenrufen entgegengenommen. 


Italien. 

Die Miniſterkriſis rückt nicht vom Flecke. 
Am Freitag Nachmittag hat Zanardelli ſeine 
Beſprechungen mit Sonnino und Saraco über 
das finanzielle Programm fortgeſetzt und die⸗ 
ſelben ſind auch noch heute Vormittag weiter⸗ 
geführt worden. — Das Gerücht, daß Saraco 
das Miniſterium des Auswärtigen übernehmen 
werde, wird als unbegründet erklärt; ebenſo 
unbegründet iſt, daß Primerano das Porte⸗ 
feuille des Krieges übernehmen werde. Für 
dieſes wird vielmehr San Marrzano, der Kom⸗ 
mandirende des Armeekorps in Rom, als in 
Ausſicht genommen, bezeichnet. 

Spanien. 

Vom ſpaniſch⸗marokkaniſchen Kriegsſchauplatze 
wird aus Melilla gemeldet: Marſchall 
Martinez Campos ließ einen ſpaniſchen Soldaten 
erſchießen, weil derſelbe einem Kabylen die 
Ohren abgeſchnitten hatte. Martinez Campos 
will durch derartige Maßregeln die blutigen 
Repreſſalien verhindern, die in letzter Zeit vor⸗ 
gekommen ſind. 

Frankreich. 

Das neue Kabinet iſt gebildet. Es iſt 
Caſimir Périer, dem Rivalen Carnots in der 
Präſidentſchaft, ſchließlich doch gelungen, ein 
Miniſterium zuſammenzubringen. Daſſelbe wird 
laut Depeſchen aus Paris folgendermaßen 
zuſammengeſetzt ſein: Caſimir Perier, Präſident 
und Auswärtiges; Raynal, Inneres; Burdeau, 
Finanzen; Spuller, Unterricht; Duboſt, Juſtiz; 
General Mercier, Krieg; Admiral Lefeévre, 
Marine; Marty, Handel; Viger, Ackerbau; 
Jonnart, Arbeiten; Delcaſſe, Unterſtaatsſekretariat 
der Kolonieen. — Die gemäßigt⸗republikaniſchen 
und konſervativen Pariſer Blätter beurtheilen 
das Miniſterium Perter günſtig, die radikalen 
Organe äußern ſich dahin, daß es ein reaktionäres 
Miniſterium ſei und geben ihrer Befriedigung 
Ausdruck, daß nunmehr jede Zweideutigkeit ge⸗ 
ſchwunden ſei. Die neuen Miniſter haben be⸗ 
ſchloſſen, ſofort in die Diskuſſion einzutreten, 
ſobald eine Interpellation an ſie gerichtet werden 
ſollte. 


Großbritannien. 

In London wurde am Sonnabend ein 
Manifeſt franzöſiſcher Soldaten veröffentlicht, 
in welchem dieſelben erklären, daß ſie mit den 
Anarchiſten gegen die Bourgeois gehen würden, 
obſchon die Letzteren auf ihren Schutz zählten. 

Bulgarien. g 

Ueber einen Mordanſchlag auf den Bulgaren⸗ 
fürſten meldet die „N. Fr. Pr.“ aus Sofia: 
Zwei Tage vor dem Begräbniß des Batten⸗ 
bergers führte der Zufall zur Entdeckung eines 
geplanten Attentats gegen den Fürſten Ferdi⸗ 
nand. Der frühere Leutnant Iwanow war vor 
drei Jahren aus Ruſtſchuk deſertirt und in 
ruſſiſche Dienſte getreten. In Rußland über⸗ 
redeten ihn die bulgariſchen Emigranten Ben⸗ 
derew und Gruew, dieſelben, welche ſeiner Zeit 
den Battenberger entführten, ein Attentat auf 
den Fürſten Ferdinand auszuführen. Sie ver⸗ 
ſahen Iwanow mit Geld und Waffen. Auf 
der Reiſe nach Sofia wurde er jedoch unter⸗ 
wegs von einem früheren Kameraden erkannt, 
worauf Jwanow auf der letzten Station vor 
Sofia flüchtete. Er wurde von Gensdarmen 
und Bauern verfolgt und ſchoß auf dieſelben 
mit dem Revolver, wurde jedoch feſtgenommen. 
Iwanow legte ein offenes Geſtändniß ab. Da⸗ 
nach war er in ruſſiſche Dienſte getreten, 
ſchlecht behandelt und für unwürdig angeſehen 
worden, eine Uniform zu tragen. Das machte 
ihm das Leben unerträglich. Die beiden bul ⸗ 
gariſchen Flüchtlinge Gruew und Benderew 
riethen ihm, den Bulgaren einen Dienſt zu 
leiſten, indem er ſie von der Schreckensherr⸗ 
ſchaft (?) des Prinzen und Stambulows be- 
freite. Unter den Mitſchuldigen Iwanows 
ſcheint ſich auch deſſen Bruder in Sofia zu be 


ſo groß ſein. 


barer Sturm. 
am Tage, und in der Nacht ſchneite es, wodurch 


finden, der Iwanow Unterſchlupf gewährt hatte. 
Verhaftet ſind auch mehrere Studenten der 
Univerſität in Sofia, die des Anarchismus ver⸗ 
dächtig ſind. Im Gefängniſſe geberdete 
Iwanow ſich wüthend und rief aus: „Ich 
würde den Fürſten auch heute tödten, wenn ich 
könnte.“ Geiſteskrankheit erſcheint ausgeſchloſſen. 
Iwanow geſtand, daß er das Attentat ſchon in 


Philippopel ausführen wollte, doch mangelte 


ihm die Gelegenheit, da der Fürſt wegen Krank⸗ 
heit nicht ausging. 
Aſien. 

Ueber das verheerende Erdbeben in Kuch an 
treffen jetzt die vollſtändigen Einzelheiten ein. 
Der erſte Erdſtoß wurde am 17. November 
um ein halb acht Uhr Abends geſpürt. Schon 
dieſer machte die Stadt Kuchan und alle Dörfer 
innerhalb eines Radius von ſieben engliſchen 
Meilen dem Erdboden gleich. Viele Bewohner 
wurden unter den Trümmern begraben. Nach 
amtlichen Berichten betrug die Bevölkerung 
des heimgeſuchten Diſtriktes 20000. Davon 
wurden 12 000 getödtet. 50 000 Thiere find 
zu Grunde gegangen. Privatnachrichten zu 
Folge ſoll der Verluſt aber bei Weitem nicht 
Die Erdſtöße dauerten bis zum 
24. fort. Während der Zeit wurden über 160 
Stöße beobachtet. Am 23. wüthete ein furcht⸗ 
Der Regen fiel in Strömen 


das Elend der Obdachloſen noch größer wurde. 
Von den benachbarten Diſtrikten und von 
Meſheb, wo das Erdbeben gleichfalls, wenn 
auch nur milde, geſpürt wurde, trafen Lebens⸗ 


mittel ein. 
Afrika. 


Die von Madagaskar eingetroffene Poſt 


berichtet von zahlreichen Räuberbanden, welche 
Metzeleien an verſchiedenen Punkten der Inſel 
verüben. 


Amerika. 

In Braſilien ſcheinen ſich große Ent⸗ 
ſcheidungen vorzubereiten. Admiral Mello hat 
den Hafen von Rio mit zwei Schiffen verlaſſen. 
Dem „Reuterſchen Büreau“ wird Londoner 
Depeſchen zu Folge aus Rio de Janeiro ge⸗ 
meldet, daß es dem Krigsſchiff „Aquidaban“, 
mit Admiral Mello an Bord, und einem 
armirten Kauffahrteiſchiffe gelungen iſt, im 
Schutze der Dunkelheit aus der Bai von Rio 
de Janeiro zu entkommen und trotz des leb⸗ 
haften Feuers der die Hafeneinfahrt beherrſchen⸗ 
den Forts die Durchfahrt zu erzwingen. 
Später ging das engliſche Kriegsſchiff „Beagh“ 
in See, um über die Richtung, welche Mello 
eingeſchlagen hat, Erkundigungen einzuziehen. 
Es dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen, 
daß Admiral Mello, der in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika geſammelten Flotte 
des Präſidenten Peixoto, welche zum Entſatze 
Rios naht, entgegen eilt, um auf hohem Meere 
in offener Seeſchlacht das Schickſal des Krieges 
zu enſcheiden. — Ferner wird dem „Newyork 
Herald" gemeldet, daß die Anhänger Caſtilhos 
in der Stladt, welche am Dienſtag in der 
Nähe von Bage ſtattfand, und in welcher 
General Iſidoro gefangen genommen wurde, 
300 Todte hatten, darunten viele Offiziere. 
Die Inſurgenten verloren 80 Mann. Die 
Niederlage wird als ein verhängnißvoller 
Schlag für die Sache Caſtilhos angeſehen. Es 
heißt, die Inſugenten landeten bei Itaguahy, 
einige Meilen ſüdlich von Rio de Janeiro, 
in der Abſicht, auf die Stadt zu marſchieren. 
— —— 

Provinzielles. 


X Gollub, 3. Dezember. [Stadtverordnetenwahl. 
Grippe.] Als Erſatz für den verſtorbenen Stadt⸗ 
verordneten Hirſch Sultan findet am 11. d. Mts. 
zwiſchen dem Gärtner Meinicke und dem Kaufmann 
Jakob Lewin Stichwahl ſtatt. — Auch hier herrſcht 
die Grippe in ungewöhnlichem Grade. Todesfälle in 
Folge derſelben ſind noch nicht eingetreten. 

I. Strasburg, 3. Dezember. (Kriegerverein. 
Verſchwunden.] Heute hielt der Kriegerverein feine 
Hauptverſammlung ab Aus dem vom Vorſitzenden 
erſtatteten Berichte iſt zu erſehen, daß der Verein ſich 
auf der bisherigen reſpektabeln Höhe erhält. Die Zahl 
der Mitglieder iſt gegen das Vorjahr von 233 auf 
247 geſtiegen. Das Vermögen der Sterbekaſſe beläuft 
ſich auf 7036 Mark. Die Einnahmen der Vereins⸗ 
kaſſe betragen 907 Mark und die Ausgaben 830 Mark. 
In den Vorſtand wählte die Verſammlung durch 
Akklamation folgende Herren wieder: Abramowski⸗ 
Schwetz zum Vorſitzenden, P. Weißermel zu deſſen 
Stellvertreter, R. Heinrich zum Rendanten, Kaulfuß 
zum Schriftführer und Lonk, Zeep, Dunkel, Makowski 
und Skowronski zu Ordnern. — Aufſehen erregt hier 
das plötzliche Verſchwinden der Frau Chauſſeeaufſeher 
K. Dieſelbe verließ Freitag Abends ca. 11 Uhr, ohne 
ſich zum Ausgange anzukleiden, ihre Wohnung, indem 
ſie vorgab, noch ihre in der Stadt lebende Mutter 
beſuchen zu müſſen. Letzteres iſt indes nicht geſchehen, 
und da bis jetzt noch keine Spur von der Ver- 
ſchwundenen aufzufinden geweſen iſt, ſo muß entweder 
Selbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegen. 

Kulm, 2. Dezember. [Raubanfall.] Als der 
Organiſt aus Sarnau Abends aus dem Nachbarorte 
Waldau nach Hauſe ging, wurde er überfallen und 
furchtbar zerſchlagen. Blutüberſtrömt blieb er liegen. 
Als am andern Morgen Kinder zur Schule gingen, 
fanden ſie den Ueberfallenen am Bahnkörper 5 
Es kamen Erwachſene zu Hilfe und ſchafften den Un⸗ 
glücklichen auf einem Wagen nach Hauſe. Die Unholde 
hatten dem Aermſten den neuen Ueberzieher ausge⸗ 
zogen und dafür ein altes zerlumptes Jaquet ange 
zogen. Uhr und Geld waren fort. Von den Thätern 
fehlt jede Spur. 

Graudenz, 2. Dezember. [Ausgeſetztes Kind.] 
Der Gärtner und Jäger Domogalskt in Tursnitz, ein 
eifriger Verfolger der Feinde des Wildes, fand bei 


Mengen. 


ſeinen Streifzügen auf der Feldmark des Vorwerks 
Tursnitz⸗Breſin in einer Furche in wärmer Umhüllung 
ein lebendes Knäblein von ungefähr einem halben 
Jahre, welches gleich in Breſin vorläufig untergebracht 
wurde Die unnatürliche Mutter iſt bis jetzt noch 
nicht ermittelt. 

Schneidemühl, 2. Dezember. [Vom Unglücks⸗ 
brunnen.] Nur zwei Tage lang bemerkte man an dem 
zugeſchütteten Unglücksbrunnen kein Waſſer. Aber ſeit 
geſtern dringt durch den hohen Sandkegel in der 
Richtung nach dem Sommerfeld'ſchen Grundſtücke 
wieder Waſſer hervor, allerdings nur in ganz geringen 
Um einem größeren Durchbruche an dieſer 
Seite vorzubeugen, wird der errichtete Sandhügel 
daſelbſt mit einer ſtarken Lehmſchicht umgeben, wodurch 
man gleichzeitig das wieder etwa durchdringende 
Waſſer nach dem Abflußgraben, welcher bereits früher 
angelegt worden und das Quellenwaſſer über das 
Propſteigehöft nach der Küddow führte, zu leiten be⸗ 
abſichtigt. Die Sommerfeld'ſchen und Hellwig'ſchen 
Eckgebäude ſind vollſtändig abgetragen und die Keller 
mit Sand angefüllt worden, um auch hier einen 
Durchbruch der Quellen zu verhindern. b N 

Pelplin, 30. November. ( Pelplin ein Klein⸗ 
Hannover“] — wer hätte das gedacht! Und doch iſt 
es jo! Haben die ehrſamen Bürger es doch lediglich 
dem hier herrſchenden Spielteufel zu verdanken, 
daß ihnen hinfort die Gelegenheit, noch nach 
10 Uhr Abends bei einem Glaſe Gerſten 
ſaft ungefährliche Bierbankpolitik treiben zu 
können, genommen iſt. Nach einer Verfügung 
des Herrn Amtsvorſtehers müſſen nämlich hinfort 
die hieſigen Gaft- und Schanklocale um 10 Uhr 
Abends geſchloſſen werden. Wie es in der betreffenden 
Verfügung heißt, „ſind es beſonders Leute aus dem 


Handwerker und Mittelſtande, welche derartig vom 


Spielteufel ergriffen ſind, daß ſie zu ehrlicher Arbeit 
keine Luſt haben, ſondern ihre wenigen Groſchen ver⸗ 
ſpielen und verbringen und dadurch ihre Familien dem 
größten Elend ausſetzen. Wie allgemein behauptet 
wird, ſoll dabei auch falſch geſpielt werden.“ Als 
Heilmittel gegen den beregten Uebelſtand verfügt der 
Herr Amtsvorſteher die genaue Innehaltung der 
Poltzeiſtunde: 10 Uhr für alle Lokale. . 
Dirſchau, 2. Dezember. [Zwei Kinder ver⸗ 
ſchwunden.] Nachdem vor einigen Tagen ein 14 
jähriges Mädchen verſchwunden iſt, über deſſen Ver⸗ 


bleib bis heute noch nichts hat ermittelt werden 


können, erſtattete heute der Hilfsſchmierer Deja aus 
Zeisgendorf Anzeige, daß auch ſein 12 Jahre alter 
Sohn Joſeph ſeit Mittwoch verſchwunden iſt 
Neuſtadt, 2. Dezember. [Ein größeres Feuer! 
hat auf dem Mühlen: und Eiſenhammergrundſtück der 
Gebrüder Burau in Rheda ſtattgefunden; ein maſſives 
Wohnhaus, ſowie ein Speichergebäude mit bedeutenden 
Getreidevorräthen und ca 400 Ztr. Mehl wurden ein 
Raub der Flammen. Das Feuer hatte ſich auch der 
Mühle mitgetheilt, doch konnte es hier noch im Ent⸗ 
ſtehen gelöſcht werden. l 8 
Frauenburg, 2. Dezember, [Ein fleißiges Huhn.] 
Hier iſt der wohl ſeltene Fall vorgekommen, daß ein 
Huhn im Jahre 251 Eier gelegt gelegt hat. Daſſelbe, 
eine Kreuzung von Felſen⸗ und Italienerhuhn iſt im 
vorigen Jahre am 14. April ausgebrütet, fing bereits 
am 5. November an zu legen und hat mit nur ſehr 
kleinen Ruhepauſen bis zum 24. Oktober gelegt. Das 
Huhn iſt von guter Art und wird vorzüglich gepflegt. 
Fiſchhauſen, 1. Dezember. [Ein trauriger Un⸗ 
glüdsfall] dem ein Menfchenleden zum Opfer ge 


fallen iſt, hat ſich in Waldhaus Bardau bei Gr Hub⸗ 


nicken zugetragen Die Wittwe Joppien aus Bardau 


wollte Abends die Petroleumlampe mit Petroleum 
füllen und goß, da fie in der Dunkelheit nicht recht 
Nachdem 


ſehen konnte, einen Theil auf die Kleider. 
fie die Larpe angeſteckt hatte, warf fie das Streich⸗ 
hölzchen fort, daſſelbe kam aber mit dem mit Pe⸗ 
troleum getränkten Kleide in Berührung und im Nu 
ſtand die Aermſte in Flammen. Um ſie mit der Bett⸗ 
decke zu erſticken, ſtürzte die Frau ſich in das Bett, 
welches aber ebenfalls in Brand gerieth. Die Tochter 
der Wittwe, eine etwas beſchränkte Perſon, war, als 
die Mutter in dieſe ſchreckliche Situation gerieth, hin⸗ 
ausgegangen, ohne den andern Bewohuern des Hauſes 
etwas mitzutheilen. Erſt als nach einiger Zeit ein 
brandiger Geruch und viel Rauch aus der Wohnung 
der Wittwe drang, erregte dieſes die Aufmerkſamkeit 
der Mitbewohner und ſie drangen hinein. Die 
Frau lag auf dem nur leicht glimmenden Bette todt. 

Inſterburg, 1. Dezember. (Durch eine Katze 
vom Feuertode gerettet] wurde eine Käthnerfamilie in 
Plibiſchen. In der Nacht hatte ſich nämlich das 
Bettſtroh des Himmelbettes durch Funken, welche aus 
dem Feuerloche des Ofens überſprangen entzündet und 
das Unterbett in Brand geſetzt. Plötzlich wurden die 
Ehegatten durch ein ſtarkes Zerren am dem Kopfkiſſen 
aus dem Schlafe geſchreckt. Sie erblickten die alte 
Hauskatze und erkannten die drohende Gefahr. Kaum 
gelang es ihnen, unverſehrt aus dem Bette zu kommen. 
Das Feuer konnte nur mit großer Mühe unterdrückt 
werden. . 

Poſen, 1. Dezember. (Unglaublich.] Unter dieſer 
Spitzmarke ſchreibt die „Pos. Itg.“: Durch eine An⸗ 
zahl Berliner Blätter geht folgende Notiz: Als Beweis 
von den Fortſchritten der deutichen Volksbildung in 
der Provinz Poſen diene der nachfolgende buchſtäblich 
wiedergegebene Inhalt einer Tafel, welche an der 
Berlin-Poſener Chauſſee bei dem Dorfe Sady ganz 
neu aufgeſtellt iſt. { N 
Inſchrift fol ein Poſener Maler fein: Gem. Sady 
neps Dom Sady Krais Posen West. Regirung 
bez. Sandwerbes HatpmebdesamtAmtskieriht Posen, 
Wir bezweifeln, daß dieſe „deutſche“ Ortstafel fich bei 
dem kaum zwei Meilen von hier entfernten, von vielen 
Deutſchen bewohnten Dorfe Sady wirklich befindet. 
Sollte das Unglaubliche wider Erwarten dennoch wahr 
ſein, ſo wird die zuſtändige Behörde nun wohl in 
Sady für richtiges Deutſch ſorgen. u 

Landsberg Oſtpr., 1. Dezember. [Brand m 
Menſchenverkuſt e Montag Abend brach im 
Gute Wokellen Feuer aus, wobei ein Inſthaus einge⸗ 
äſchert wurde. Dabei tft leider ein Menſchenleben zu 
Grunde gegangen. Ein alter Einwohner begab ſich 
ins brennende Haus zurück, um die zur Ausſteuer 
ſeiner Tochter angeſchafften Betten zu retten und fand 
dabei den Tod. Der verkohlte Rumpf iſt bereits auf⸗ 
gefunden. Die Urſache des Feuers ſoll Fahrläſſigkeit 
beim Flachshecheln geweſen ſein. 


Lokales. 
Thorn, 4. Dezember. 


— [Tertiärbahn Thorn⸗Leibitſch.] 
Mit den Vorarbeiten für die Tertiärbahn 
Thorn⸗Waldau-Leibitſch wird dem Vernehmen 
nach nunmehr begonnen werden, da die Mittel 
hierzu bereits vorhanden ſind. Die Arbeiten 
werden von der Firma B. Baare in Berlin 
ausgeführt. 


Der Verfertiger dieſer wunderbaren 
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„en Zn 


— [Packetſendungen vor Weib: 
nachten.] In der Zeit vor Weihnachten 
empfiehlt es ſich, bei der Verſendung von Packeten 
durch die Poſt zu jedem Packet eine 
beſondereBegleitadreſſe auszufertigen. 
Wenn mehrere Packete zu einer gemeinſchaftlichen 
Begleitadreſſe gehören, iſt es für die pünktliche 
Beſtellung erforderlich, daß die Packete gleich⸗ 
zeitig am Beſtimmungsort eintreffen. Bei dem 
während der Weihnachtszeit rieſig geſteigerten 
Päckereiverkehr läßt es ſich aber nicht immer durch⸗ 
führen die Beförderung dieſer Packete ſo ein⸗ 
zurichten, daß ſie zu gleicher Zeit den Be⸗ 
ſtimmungsort erreichen. 

— [Die Provinzialſynoden,] die 
jetzt in allen Provinzen tagen, haben gezeigt, 
von welchem blinden Haß die Orthodoxie gegen 
liberale Anſchauungen erfüllt iſt. Noch weiter 
iſt die ſchleſiſche Provinzialſynode gegangen, die 
ſich auch auf dem Gebiete des Antiſemitismus 
Lorbeeren gepflückt hat, indem ſie mit großer 
Majorität einen Antrag annahm, wonach ein 
Chriſt nur von einem chriſtlichen Richter ver⸗ 
eidigt werden dürfe und daß das Konſiſtorium 
Schleſiens auf eine Aenderung der betreffenden 
geſetzlichen Beſtimmung hinwirken ſolle. Herr 


Oberbürgermeiſter Bender: Breslau ſprach ſich 


in der eingehenden Debatte ſehr ſcharf gegen 
den Antrag aus. Amtsgerichtsrath Guttmann⸗ 
Schweidnitz meinte, durch den Antrag würden, 
falls er zum Geſetz erhoben würde, die jüdiſchen 
Richter zu Richtern zweiter Klaſſe degradirt 


werden. 

[Geſchenk.] Ihre Majfeſtät die 
Kaiſerin Friedrich hat der hieſigen Loge zum 
Bienenkorb aus Anlaß des 100jährigen Be⸗ 
ſtehens derſelben das Bild ihres hochſeligen 


Gemahls als Geſchenk zugehen laſſen. 


—[Dreitaufend Mark Belohnung.] 


Die Reichsſchulden verwaltung erläßt folgende 


Bekanntmachung: „In neuerer Zeit ſind falſche 
Reichskaſſenſcheine zu fünfzig Mark zum Vor⸗ 
ſchein gekommen und angehalten worden. Wir 
ſichern demjenigen, welcher einen Verfertiger 
oder wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke 
zuerſt ermittelt und der Polizei⸗ oder Gerichts: 
behörde dergeſtalt nachweiſt, daß der Verbrecher 
zur Unterſuchung und Strafe gezogen werden 


kann, eine nach den Umſtänden von uns zu be⸗ 


meſſende Belohnung bis zu 3000 Mark zu.“ 
— ([Kindervolksküche! In Berlin 
iſt in den letzten Tagen eine Volksküche für 
Schulkinder eingerichtet worden, an der bereits 
500 Kinder, deren Eltern nicht im Stande 
ſind, den Kindern Mittags warme Speiſen zu 


verabreichen, weil ſie entweder zu arm oder 


den ganzen Tag in den Fabriken beſchäftigt 


| 
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aufmerkſam machen. 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt ſofort zu vermiethen. are zu 

äheres daſelbſt 3 
V. Hoppe, Buchdr. Th. Oſtdeutſche Ztg. 


ſind, warmes Mittagbrot ohne Entgelt erhalten. 
Sollte der bieſige Volksküchenverein wenigſtens 
für den Winter nicht ähnliches einrichten 


können? Allerdings gehört dazu ein beſonderes 


Lokal. Die Mittel dazu würden ſich, wie wir 
glauben, in unſerer ſonſt ſo wohlthätigen 
Stadt aufbringen laſſen. Die Bezeichnung der 
Kinder geſchieht durch die betreffenden Ge⸗ 
meindelehrer. 

[Sinfoniekonzert.] Die Ra: 
pelle des Infanterieregiments Nr. 21 veran⸗ 
ſtaltet am Donnerſtag, den 7. d. M., Abends 
8 Uhr, im Schützenhausſaale unter Leitung 
ihres Dirigenten Herrn Hiege ihr erſtes Sinfonie⸗ 
konzert, auf welches wir auch an dieſer Stelle 
Als Hauptwerk kommt 
die erſte Beethoven'ſche Sinfonie (C-dur) zur 
Aufführung. 

— [Landwehrverein.] Die am Sonn⸗ 
abend im großen Saale des Schützenhauſes 
ſtattgehabte Hauptverſammlung wurde von dem 
erſten Vorſitzenden Herrn Landgerichtsrath 
Schulz mit einem begeiſtert aufgenommenen 


— 


Hurrah auf den Kaiſer und König eröffnet. 


Aufgenommen ſind vier Herren und zwar einer 


als außerordentliches und drei als ordentliche 


Mitglieder. Ein Herr hat ſich zur Aufnahme 
gemeldet. Nachdem den Kameraden mitgetheilt 
worden war, daß Anträge zur Abänderung der 
Anfang Februar im General⸗Apell umzuar⸗ 
beitenden Vereins⸗Satzungen bis zum 1. Januar 
n. J. zu ſtellen ſind und des Jahresſchluſſes 
wegen die baldige Zahlung der Beiträge er⸗ 
forderlich iſt, wurde der geſchäftliche Theil ge⸗ 
ſchloſſen, um das reichhaltige Programm des 
nun folgenden Herrenabends abzuwickeln. Die 
von Kameraden ausgeführten muſikaliſchen und 
geſanglichen Nummern haben ſehr angeſprochen. 
Beſonders hat hierbei die auf einer Kinder⸗ 
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trompete vorgetragene Polka mit Orcheſter⸗Be⸗ 
gleitung gefallen. Einen wahrhaft frenetiſchen 
Beifall erregte aber ein humoriſtiſches Trio 
mit ſeinem aus Sachſen gebürtigen Dirigenten. 
Hervorzuheben bleibt noch das zweite von einem 
Kameraden für dieſen Abend gedichtete allge⸗ 
meine Lied. Leider blieb der Beſuch weit 
hinter den gehegten Erwartungen zurück, was 
wohl auf die vielen an dieſem Abend ſtattge⸗ 
fundenen Vergnügungen zurückzuführen iſt. 

Der Thorner Anker⸗ 
Verein hielt geſtern Nachmittag ſeine 


ſtatutenmäßige Verſammluang im Blachowskiſchen 


Vereinslokale ab. Die Mitglieder waren zahl⸗ 
reich erſchienen. Nach Eröffnung der Verſammlung 
durch den Vorſitzenden Herrn Henſchel, ertheilte 
derſelbe dem Rendanten zur Berichterſtattung 
über Ein⸗ und Ausgaben der Vereinsdampfer⸗ 
kaſſe das Wort. Die Einnahme des Anker⸗ 
Vereins hat ſich durch die in dieſem Sommer 
eingetretenen Hochwaſſer günſtiger wie im Jahre 
1892 geſtellt, dagegen hat die Dampferkaſſe 
durch größere Reparaturen an Schiffen nur ¼ 
gegen das Vorjahr erzielt. Hierauf fand die 
Aufnahme von 1 Mitglied zu den Dampfer⸗ 
betheiligten ſtatt, 2 ſchieden davon aus. Für 
die ausſcheidenden Mitglieder des Ankervereins 
findet die gleichmäßige Inventarienvertheilung 
am Montag, den 11. d. M., im Schankhaus 1 
ſtatt. Der Vorſtand, Ankermeiſter und Rendant 
wurden einſtimmig wiedergewählt. 


— Im Zirkus Blumenfeld u. Gold⸗ 
kette] fanden geſtern zwei Vorſtellungen ſtatt, 
um 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends, 
und zwar die Letztere vor vollſtändig ausver⸗ 
kauftem Hauſe. Die Leiſtungen der einzelnen 
Künſtler waren wiederum recht gute. Als be⸗ 
ſonders gelungen iſt hervorzuheben die Vor⸗ 
führung des Freiheitspferdes Diana durch den 
Direktor, ſowie die Leiſtungen des Reckpyramiden⸗ 
künſtlers Hauptmann, welcher ſich auf einer 
unheimlich hohen, aus Stühlen zuſammengeſetzten 
Pyramide ein Reck aufbaute und hieran ſeine 
Produktionen ausführte. Auch die Leiſtungen 
der Gebr. Benares an den römiſchen Ringen, 
des Handakrobaten Signor Carlo ſowie des 
Jockey⸗Reiters Signor Bedini ſind als beſonders 


gute hervorzuheben. Von zwerchfellerſchütterndem 


Humor war das Auftreten der Gebr. Wheal 
(dummen Auguſte) als Schnellphotographen und 
Kunſtſchützen. Den Schluß der Vorſtellung 
bildete die Pantomime „Das Mikado Feſt“, 
welche, aus verſchiedenen Kunſtproduktionen des 
geſammten Perſonals ſowie Ballet beſtehend, 
recht gut klappte und der Vorſtellung einen 
würdigen Abſchluß gab. Nicht unerwähnt 
wollen wir die Muſik laſſen, welche von der 


Ulanenkapelle unter Leitung des Stabstrom⸗ 


peters Windolf in einer wirklich exakten Weiſe 
den verſchiedenen Gangarten der Pferde genau 
angepaßt, ausgeführt wurde, ſo daß gerade 
hierdurch den Schulreitern bezw. Reiterinnen 
die Arbeit, dem Publikum einen tadelloſen 
Gang des Pferdes vorzuführen, ungemein er⸗ 
leichtert und der Geſammteindruck der Leiſtungen 
ein vollkommenerer wird. 


— [Damen⸗Matinee.] Der ſeit 10 
Jahren auch bei uns beſtens eingeführte Reci⸗ 
tator, Herr Hugo Zahr, der der materiellen 
Strömung unſerer Zeit Rechnung tragend, ſich 
leider nur noch in Vereinen und höh. Schulen 
hören läßt, errang am Sonnabend in unſerm 
königl. Gymnaſium wieder einen vollen, großen 
Erfolg und lauteſten Beifall durch ſeinen 
meiſterhaften Vortrag ernſter und humoriſtiſcher, 
klaſſiſcher, moderner und neuſter Dichtungen, 
auch reizender Märchen und Fabeln. Laut 
Inſerat giebt Herr Zahr in der hierzu aus⸗ 
nahmsweiſe bewilligten Aula unſerer ſtädt. 
höh. Töchterſchule morgen Dienſtag, 
Vormittag 11—12½ Uhr eine einmalige, 
dramatiſche und humoriſtiſche Matinee — nur 
für Damen und Töchterſchüler. — Den Billet⸗ 
verkauf hat Herr W Lambeck freundlichſt 
übernommen; die Schülerinnen erhalten be⸗ 
deutende Preisermäßigung durch ihre Anſtalten. 
Die Pferdebahn! ſchien geſtern 
ſchon Frühlingsgefühle zu haben; während das 
Thermometer nach Celſius 5 Grad Kälte zeigte, 
hatte dieſelbe die Sommer wagen in Betrieb ge⸗ 
ſtellt, was zu mancher ſcherzhaften Bemerkung 
Anlaß gab. In Berlin wird dagegen die 
Heizung der Straßenbahnwagen von Publikum 
und Preſſe ganz energiſch gefordert. 


— Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung 
kamen zwei Sachen zur Verhandlung. In der erſteren 


immer mit Cabinet u. Burſchen⸗ 
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hatte ſich der Knecht Leo Ledochowski aus Sieman 
wegen Verbrechens gegendie Sittlichkeit zu verantworten. 
Die Oeffentlichkeit war während der Dauer dieſer 
Verhandlung ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf 
Freisprechung des Angeklagten. — Die zweite Sache 
betraf die Eigenthümerfrau Anna Panknin geb. Buch- 
holz aus Schwarzbruch, die unter der Anklage des 
wiſſentlichen Meineides ſtand. Die Anklage ſtützt ſich 
auf nachſtehenden Sachverhalt. Der Beſitzer Julius 
Lipinski aus Schwarzbruch hatte die Angeklagte und 
deren Ehemann auf Zahlung von 9 Mark verklagt. 
Er hatte die Klage damit begründet, daß die Auge ; 
klagte eins ſeiner Hühner todtgeſchlagen und andere 
in einen Torfgraben getrieben habe woſelbſt fie er ⸗ 
trunken ſeien. Als Entſchädigung für die Hühner 
verlangte er den Betrag von 9 Mark. Angeklagte be⸗ 
ſtritt in dem Prozeſſe, die Hühner bei Seite geſchafft 
zu haben und beſchwor vor dem Königlichen Amts- 
gericht in Thorn im Termine am 15. Februar cr., 
daß ſie weder das eine Huhn erſchlagen, noch die 
anderen 8 Hühner in ein Torfbruch getrieben und ſo 
den Tod der Hühner herbeigeführt habe. Dieſer Eid 
ſoll wiſſentlich falſch geleiſtet ſein. Die Angeklagte 
beſtreitet die Anklage und will die reine Wahrheit be- 
ſchworen haben. Die Beweisaufnahme vermochte die 
Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten nicht 
zu überzeugen. Sie verneinten die Schuldfrage, 
worauf Freiſprechung auch dieſer Angeklagten erfolgte. 
— [Mit Schluß dieſes Jahres] 
tritt zum erſten Male die Beſtimmung des 
Geſetzes vom 19. Juli d. J. in Anwendung, 
wonach binnen drei Monaten nach Schluß des 
Jahres im geſchäftlichen Verkehr dem Schuldner 
ein ſchriftlicher Auszug der Rechnung mitzu⸗ 
theilen iſt, der außer dem Ergebniß derſelben 
auch erkennen läßt, wie ſolches erwachſen iſt. 
Das Geſetz bedroht die vorſätzliche Unterlaſſung 
dieſer Verpflichtung mit Geldſtrafe bis zu 
500 Mk. oder Haft und mit Verluſt des An⸗ 
ſpruchs auf Zinſen für das verfloſſene Jahr 
hinſichtlich der Geſchäfte, welche in den 
Rechnungsauszug aufzunehmen geweſen wären. 
Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf 
den Geſchäfts verkehr zwiſchen Kaufleuten, deren 
Firma in das Handelsregiſter eingetragen iſt. 
Vielleicht giebt dieſer Unterſchied Anlaß, im 
Geſchäftsverkehr die Gepflogenheit einzuführen, 
daß die Firmen durch einen kurzen Zuſatz 
kenntlich machen, ob ſie eingetragen ſind. 


— [Feuer.] Geſtern Vormittag gegen 
11 Uhr brach in dem Hauſe Thalſtraße 21, 
Eigenthümer Kleinowsky, auf dem Boden in 
einer Manſardenſtube Feuer aus und verzehrte 
die ganze Enrichtung des Stübchens, das von 
einer alten Wittwe bewohnt wurde. Die Ent⸗ 
ſtehung des Feuers wird auf einen eiſernen 
Ofen, der durch ein Rohr mit dem Schornſtein 
verbunden war, zurückgeführt, doch iſt Näheres 
noch nicht ermittelt. 

— [Gefunden] am 4. d. Mts. 1 Schlüſſel 
in der Heiligegeiſtſtraße, 1 Schlüſſel im Poſt⸗ 
gebäude; zurückgelaſſen am 2. d. Mts. 
1 Schirm in einem Geſchäft in der Brücken⸗ 
ſtraße, am 4. ein Stock am Poſtſchalter. Näheres 
im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
10 Perſonen. ö 


— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
der Weichſel fällt weiter; heutiger Waſſerſtand 
1,54 Meter über Null. 


S Mocker, 4. Dezember. [Der „chriſtliche Familien⸗ 
Re im Wiener Cafs war geſtern zahlreich aus 
allen Schichten der Bevölkerung beſucht. Zum Schluß 
wurde, wie gewöhnlich, für den Unterhalt der ſeit 
1¼ Jahren ſegensreich wirkenden Gemeindeſchweſter 
geſammelt. Der Mockerſche Kirchenchor trug mehrere 
tief empfundene Lieder vor. Kantor Moritz hielt einen 
Vortrag über „Die Einführung der Reformation in 
Brandenburg“. Pfarrer Pfefferkorn berichtete über die 
Thätigkeit der Gemeindeſchweſter und bat, die Mit⸗ 
glieder möchten auch dem Frauenverein beitreten. 
Nächſter Familienabend am 14 Januar k. Is. 


— — ñ——e — 


Kleine Chronik. 


Das Urtheil im Prozeß Löwy und 
Genoſſen wurde am Sonnabend in Berlin ge⸗ 
ſprochen Bankier Löwy erhielt wegen betrügeriſchen 
Bankerotts 4 Jahre 9 Monate Gefängniß unter An- 
rechnung der ihm ſchon zuerkannten 2 Jahre 9 Monate, 
ferner 5 Jahre Ehrverluſt; Ehrlich wegen Bei ⸗ 
hilfe zum betrügeriſchen Bankerott ! Jahr 3 Monaten 
Gefängniß unter Anrechnung von 3 Monaten; Krimis 
naltommiſſar v. Arnauld wegen Anſtiftung zur Be: 
günſtigung ſeiner Perſon 1 Monat Gefängoiß, welche 
Strafe als verbüßt erachtet wurde. Frau Löwy und 
Lewin wurden freigeſprochen. 


— ——— öEœWwW—•k— 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Dezember. 

(v. Portatius u. Grothe.) 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
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Fonds: feſt. 2.12.93. 
Ruſſiſche Banknoten . 2215,15 214,60° 
than 8 Tagge 213.95 213,10 
Preuß. 3% Conſols 85,40 85,40 
ri 3½% Conſols 100,00 100,10 
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Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 65,20 65,20 
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Oeſterr. Banknoten 163 400 163,55 
Weizen: Dezember 147,750 143,50 
ai 150,000 151,00 
Loco in New⸗ Pork 688 [ 68%, 
Roggen: loeo 127,00 127,09 
Dezember 126,00 127,00 
Apeil 129,25 130,20 
g Mai 130,00] 130,70 
Nüböl: Dzbr.⸗Jauuar 46,80 47,00 
April⸗Mai 47,5 47,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,20] 51,40 
do. mit 0 M. do. 31,9) 31,90 


Dezember 70er 31,80 


April 70er 37,30] 37,20 
Bechſel⸗Diskont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 51/,0/,, für andere retten 6° 


Henefte Nachrichten. 

Goldberg (Schleſien), 3. Dezember. Der 
zwiſchen hier und Loewenberg verkehrende Poſt⸗ 
wagen wurde auf der Fahrt nach letzterem Orte 
in der Nacht überfallen und der Poſtillon über⸗ 
wältigt. Der Inhalt des Wagens wurde aus⸗ 
geplündert, u. A. zwei Geldbeutel mit nahezu 
7000 Mark geraubt. Einer der Räuber iſt 
bereits feftgenommen worden. Zur Unterſuchung 
ſind mehrere Beamte hier eingetroffen, welche 
in den umliegenden Dörfern Hausſuchungen 
vornehmen. 

Rom, 3. Dezember. Zanardelli ſetzte feine 
Bemühungen, andere politiſche Perſönlichkeiten 
für Saracco und Sonnino zu gewinnen, auch 
heute fort. 

Paris, 3. Dezember. Die Polizei ver⸗ 
haftete ein Individuum, Namens Commaille, 
welches anarchiſtiſche Plakate anheftete, in denen 
andekündigt wird, daß die Anarchiſten das 
Palais Bourbon in die Luft ſprengen werden. 
Der Verhaftete macht den Eindruck eines 
Geiſteskranken. 8 

Brüſſel, 3. Dezember. Die ſeinerzeit 
von der Polizei bei Anarchiſten beſchlagnahmten 
Papiere, in welchen Propaganda für eine 
Demonſtration gegen eine Zuſammenkunft des 
Königs mit dem Herzog von Sachſen⸗Coburg⸗ 
Gotha gemacht wird, haben die Polizei auf 
bekannte Anarchiſten aufmerkſam gemacht und 
ſind zwei derſelben ſofort verhaftet worden. 
Infolge dieſer Verhaftungen herrſcht große Auf: 
regung unter den Anarchiſten und ſoll ein Theil 
dieſer nach der franzöſiſchen Grenze geflohen 
ſein, weshalb der Brüſſeler Polizeichef einen 
ausführlichen Bericht an den Pariſer Polizei⸗ 
direktor ſandte. 

London, 3. Dezember. Die hieſigen 
Anarchiſten bringen Maſſenmanifeſte an die 
franzöſiſche Armee zur Vertheilung, in denen 
die Soldaten aufgefordert werden, ihre 
Offiziere zu erſchießen. 

— 
Telegran , ſche Lepeſchen. 

Warſchau, 2. Dezember. Waſſerſtand 
der Weichſel heute 1,72 Meter. 

Warſchau, 4. Dezember. Geſtern früh 


hier Waſſerſtand der Weichſel 1,93 Meter, 
heute 2,08 Meter. Kleiner Eisgang. 


Verantwortlicher dtedatteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


( Ta Tr DE VER Kb 
Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — 
ab eigener Fabrik — ſchwarze, weiße 
und farbige — von 75 Pf. bis M. 18,65 
p. Meter — glatt, geſtreift, kariert, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins ꝛc.) BEE” Porto: u. ſteuer⸗ 
frei ins Haus!! Katalog und Muſter 
4 umgehend, 
G. Hennebergs Seiden - Fabrik (k. k. Hoflief.) 
Zürich. 


EE ²˙ pn... . ⁵² TS ETC 

[ni 1 erweiſen ſi 
Ba Jufluenza⸗Epidemien ant 
weile Fay's Achte Sodener Mineral: Baitillen 
als ein ausgezeichnetes Linderungsmittel. Aufgelöft 
in heißer Milch wird durch ſie die Heftigkeit der 
catarrhaliſchen Affectionen abgeſchwächt, die Schleim⸗ 
abſonderung ſehr begünſtigt und den Leidenden dadurch 
wohlthätige Erleichterung gewährt. In allen 
Apotheken, Droguen, Mineralwaſſerhandlungen 2c. 
a 85 Pfg. per Schachtel zu haben. 


IN 2 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zähne u. Zahnfüllungen 


von 3 Marf an. 

Octaven, Spez: Goldfüllungen. 

„ „ Alex Loewenson, Oentiſt. 

1 Breiteſtraße 21. 
n 


Deer 
Nur 2˙½ Mark 


koſtet 1 Kictchen ff. Weihnachtsbaum 
Confeet, ca. 460 Stück, reizende ente 
vorzüglich im Geſchmack, ſortirt, enthaltend, 
gegen Nachnahme. 3 Kiſten für M 7.—. 
Vortheilhaft für Wiederverkäufer. Kiſte und 
Verpackung berechne nicht. Allein preisw zu 
beziehen durch die Zuckerwaarenfabrik v. 
H. Flemming, Dresden, Wettinerstr. 4. 


Hauptgewinn BR Nächſten Sonnabend Einſatz SSH 


50000 Un Hauptziehung der Weimar-Lotterie 11 


5000 Gewinne i. W. v. 150,000 Mk. 


Looſe a 1 Mark, 11 Stück für 10 Mark, 28 Stück für 25 Mark 
ſind zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und durch den 


Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar. 
Fe ee | Siuangöverieigerung. GEBR. PIGHERT, Schlossstrasse, | Circus 
Papau Blatt 2 auf den Namen des 


geliebte Frau, unſere gute Mutter empfehlen für Badezimmer und Küchen Blumenfeld & Goldkette, 


Schweſter und Schwägerin jetzt verſtorbenen Einſaſſen Gottlieb a 2 
Frau Anna 110 e Trienke eingetragene, zu Thornisch-| , Du au o In i k r l a t t E n, * Dienftag, den 5. Seen er., 
pp Papau belegene Grundſtück ſoll auffeinfach und gemuſtert, als Fußbodenbelag und Abends 8 Uhr: 


geb. Kawezynski 
im 58. Lebensjahre. Dieſes zeigt 
tiefbetrübt an 

Thorn, den 4. Dezember 1893. 

Mattheus Hoppe. 

Die Beerdigung findet Donners⸗ 

tag. den 7. Dezember, Nachmittags 

2 Uhr vom Trauerhauſe, Mellien⸗ 

um traße, 72, aus ftatt. 


Grosse Gala- Benefiz - Vorstell 


für die beliebte Parforce- und Trabreiterin 
Mile. Hodijini, 
ſowie für den Jockey⸗Reiter 
Signor Bedini, 
Zum Schluß. Auf vielſeitigen Wunſch. 
Zum zweiten Male: 


Das Mikado-Fest. 


Große Pantomime. 
Mittwoch, den 6. Dezember er.: 


2 große Vorſtellungen, 


Nachmittags 4 Uhr findet auf vielſeitigen 


Antrag der verehelichten Bäckermeiſter 
Anna Julianna Seibicke geb. Trienke 
in Thorn zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung unter den Miteigenthümern am 


29. Januar 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. x 
Das Grundſtück ift mit 59,29 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 


glaſirte Platten 


in den verſchiedenſten Muſtern für Wandbekleidung 
zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Auf Wunſch übernehmen das Verlegen der Platten. 


(Geschäftsbücher-Fabrik, Buch- u. Steindruckerei 


Sd , el, 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 


en Sa ene Se x 12,56,20 Hektar zur Grundſteuer, mit Wunſch eine 
in der Höheren und Bürger⸗ 105 Mark ee zur Gebäude: HANNOVER. Extra-Schüler- und Schülerinnen- 
Töchterſchule ſteuer veran agt. udug aus der Steuer- Prämiirt mit der Königlich Preussischen Goldenen Staats-Medaille, sowie mit Vorsteliung 


zu ganz ermäßigten Preiſen ſtatt. 
Die Direction. 


Diakoniſſen Krankenhaus 
zu orn. 


Alittwoch, d. 6. Dezember er., 
von 3 Uhr Nachmittags ab: 


Bazar 


zum Beſten unſerer Anſtalt 


in d. oberen Räumen des Artushofes 


von 5 Uhr Nachmittags ab: 


rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ N den höchsten Auszeichnungen auf allen Welt- und vielen anderen Ausstellungen. 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. f 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ber: 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf: 
geld in Bezug auf den Anſpruch an 


am Dienſtag, d. 5. Dezember er., 
. von Morgens 8 ſ½ Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, d. 6. Dezember er., 
von Morgens 8'/, Uhr ab 


Agentur und Lager 
bei 


Walter Lambeck, Thorn. 


Alle couranten Liniaturen stets am Lager, Extra-Anfertigungen in kürzester Frist. } 
H BE Vervollkommneter Metall-Draht-Einband. we Verkauf zu Fabrik-Preisen. a 


Befanntmadung. „| Kalender 189411 


Die drei Wohnungen in dem ber 
Artusſtiftung gehörigen Grundſtücke Thorn, Der hinkende Bote, Daheimkalender, 
Mauerſtraße Nr. 2 — Junkerhof — find | Familienkalender, Kaiserkalender, der 
vom 1. April 1894 ab zu vermiethen. | Reichsbote, Schorer’s, Trewendt’s und 
Die Wohnung im Parterre enthält: Trowitzsch's Volkskalender, ost- u west- 
4 Wohnzimmer, ! Thurmzimmer, Küche, | preussischer Kalender ete.; ferner die 


erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag, den 7. Dezember 
d. J., Mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegen genommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden executiviſch 
beigetrieben werden. 

Thorn, den 1. Dezember 1893. 


Der Magiſtrat. 


die Stelle des Grundſtücks tritt. Speiſekammer, Mädchenkammer, Boden | beliebt. Damenkalender, Kinderkalender, 
Bekanntmachung. Das Urtheil über die Ertheilung des 5 en 25 sau, fe Abreisskalender von 6 IN @ 4 Pe t 
ie Li ; & ir! ie Wohnung im erſten Stock enthält: / g 1 
VFC 4 Wohnzimmer, 1 Thurmzimmer, Küche, M 2 Y & E d 1 1 ch a von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 


ſachen für die hieſige Kommunal. und 
Polizei Verwaltung einſchließlich der ſtädti⸗ 
ſchen Schulen ſoll für das Etatsjahr 
1394/95 im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden übertragen werden. 


v. d Marwitz (8. Pom.) Nr. 61. 
Entree 20 Pf. Kinder frei. 


Gönner und Wohlthäter, welche uns auch 
diesmal wieder durch Gaben für den Bazar 


30. Januar 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Speiſekammer, Mädchenkammer Boden- sowie Münchener und Leipziger 
und Kellerräume. Kunst -Kalender, 

Die Wohnung im zweiten Stock enthält: | Notizkalender für Comptoire, Baukalender, 
3 Wohnzimmer, ! Thurmzimmer Küche, Termin-, Geschäfts- und Schreibkalender, 


Hierzu haben wir einen Termin auf Thorn, den 21. November 1893. Speiſekammer, Boden- und Kellerräume. Portemonnaiekalender, unterftügen wollen, werden freunblichft ers 
Freitag, den 15. Dezember d. J., Königliches Amtsgericht. ee der Borfteher]| Landwirthsch. Kalender von ſucht, ſoche dis zum 4. Dezember bei 
1 25 Vormittags 11 uhr, = Ulfpemeinedrföfranfenfanie, ehe nie Deraher 1008 Mentzel & Lengerke ale e = 1 
in u ſerem ureau 1 anberaumt, U u 2 8 3 A 0 1 5 icken zu wollen. eiſen un tränke 
welchem Tage verſiegelte Offerten mit = gemeine K ran ei nit. Der Magiſtrat. N für das Büffet bitten wir am 6. . 


empfiehlt die Buchhandlung 


Bitte zu beachten!! E f. Schwartz. 


Gegen Näſſe und Kälte empfehle ich —— 
meine ſelbſtfabricirten warmen Wer ein wirklich gutes 


Tila. und Tachschuhe dio. Stiefel | r Musikwerk "BE 


für Herren, Damen u. Kinder, ferner Zehen: am billigſten kaufen will. namentlich 


ers Mini Autemaken, 


2 1 wende ſich an die Uhrenhandlung 
chte ruſſiche Gummiſchuhel Carl Preiss, Breiteſtr. 32. 
beſtes Fabrikat; alle Arten Reparaturen an Muſikwerken ſauber u billig. 


Herrenfilzhüte . Pholoßraphiſches Wielier 


in deutſcher und engliſcher Waare, ferner 


ützen, das Allerbeſte. 
ene 3 Hut⸗ Kruse & Carstensen, 


fabrikate von P. & C Habig in Wien. Schtoßhraße 14, 


von 10 Uhr Vormittags ab in die oberen 
Räume des Artushofes ſenden zu wollen. 

Zur Einſammlung von Gaben werden 
Liſten nicht in Umlauf geſetzt. 

Frau Dauben. Frau Dietrich. Frau Exzellenz 
v. Hagen. Frau Bürgermeister Kohli. 
Frau Schwartz, 

Thorn, im November 1893. 
Der Vorſtand. 


Vorgelitiſcher Frauenverein. 


Sonntag, den 10. d. Mts., 6 Uhr 
Nachmittags findet in der Aula des Ge⸗ 
meindehanfes 


hanukafeier 


und darauf Beſcheerung der Armen ſtatt. 
Wir bitten etwaige Geldſpenden unſerer 


Aufſchrift: „Submiſſionsofferte auf Druck⸗ 
ſachen für den Magiſtrat der Stadt Thorn“ 
einzureichen ſind. 
Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 24. November 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Kommunal: und Polizei⸗Verwaltung bezw. 
für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen für das nächſte Etatsjahr 1. April 
1894/95 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Freitag, den 15. Dezember d. J., 

Vormittags 11½ Uhr 


Neiwall zur Greneralversammlung, 


ir laden hierdurch diejenigen Arbeit: 
geber unferer Stadt, welche für die von 
ihnen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Ge⸗ 
hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 2c.) an die 
allgemeine Ortskrankenkaſſe Beiträge ganz 
oder zu einem Drittel aus eigenen Mitteln 
entrichten, ein, zur Neuwahl der Arbeit⸗ 
geber Vertreter für die General⸗Verſammlung 
der Kaſſe S 
Mittwoch, den 6. Dezember 1893, 
Abends 8 Uhr in dem Saal von 
Nicolai hierſelbſt Mauerſtraße 
Nr. 62 
zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Die Wahl iſt geheim und erfolgt unter 
Leitung des Vorſtandes gemäß § 34 und 46 
des Kaſſenſtatuts durch Abgabe von Stimm⸗ 


in unferem Bureau 1 einen Submiſſions⸗ zetteln. i } e 
termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber] Es find 33 Arbeitgebervertreter zu wählen. Gustav Grundmann, vis-a-vis dem Schützenhauſe. re Johanna Sultan zukommen 
verſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ Der Vorſtand Hutfabrikant Breiteſtraße 37. Groſte Auswahl in Thorn, den 4. Dezember 1893. 


ſehene Offerten mit Preisforderung in dem 
bezeichneten Bureau einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem ge 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 24. November 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Im Monat December d. J. finden fol⸗ 
gende Holzverkaufstermine ſtatt: 

1) Montag, den 18. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr in Penſau 
(Oberkrug), 

2) Mittwoch, den 20. December d. J., 
Vormittags 11 Uhr in Barbarken. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen aus den Be⸗ 
läufen Barbarken, Ollek, Guttau und Stein⸗ 
ort ſämmtliche Brennholzſortimente 
aus der Totalität und kleineren Durch⸗ 
forſtungen, ſowie ea. 60 Stück mittleres 
Bauholz aus Jagen 101 des Belaufs 


Der Vorſtand. 
Für mein Ledergeſchäft ſuche ich einen 


Lehrling. 


S. Wiener. 


Zwei Barbierlehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
A. Weiss, Jacobsvorſtadt. 


Für meine Eiſenhandlung ſuche ich 


einen Lehrling. 


Als Bonne 


wird ein junges, gebildetes Mädchen für 2 
Kinder in der Nähe von Warſchau geſucht. 
Gehalt 120 Rubel. Offerten mit Bildungs ⸗ 
gang unter R. in die Exped d. Zeitung. 


der allgemeinen Ortskrankenkaffe. 
K. Swit, 
Vorſitzender. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 


Dienjtag. den 5. Dezember er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich in der Pfandkammer aus einer 

Streitſache 
50 Flaſchen Moſelwein, 50 Flaſchen 
Rothwein, 10 Flaſchen Jamairca⸗ 
Rum, 1 Kübel Margarine, circa 
/ Ctr. Roſinen und Corinthen, 
7¼ Pfd. Mandeln, 200 Pfd. graue 
Düten, 9 Pfd. Hafergrütze und 
8 Pfd. Bruch- u Krümelchocolade, 
10 Flaſchen Weinpunſch Eſſenz, 8 
Ballen Wallnüſſe, 1 Sopha und 
2 Seſſel, 1 Blumenſtänder mit 


Makartbouquets, 


fowie 


Pianoforte- | E Kränzen. & 


- 5 in..  Obft und Gemüſe empfiehlt zu 
Fabrik L. 1 8585 Berlin. billigen Preiſen 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, Gärtner 8. Borkowski, 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester Gerechteſtr. Nr. 30, 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, Marktſtandplatz gegenüber der 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten | Bäckerei von Herrn Lewinsohn. 


von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco, Fu Kein Zug * 
im Zimmer iſt vorhanden, wenn man an 
den Fenſtern und Thüren p Ver ; 
dichtungsleiſten M aubringt. 

Zu haben bei R Sultz Mauerſtr 20. 


Puppenſtubentapeten 


. Sellner, Tapeten Großhandlung. 


jerrungen, hat Anlass zu Verschtedk nen! 1 m en 
werthlosen Nachahmungen gegeben. Man Empfehle meine diesjährigen 


Gefl. Offerten unter E. I. an die Exp d. 2. 


ine Aufwärterin 
wird geſucht. Grabenſtr. 16, 1, 
2 Wohnungen beſteh. a. 3 geräum. Jim,, 
Küche nebſt a. Zub, fof. billig zu ver⸗ 
miethen Jakobs Vorſtadt, Leib. Str. 31. 
Arn Sonnabend find im Pictorfaſaal ein 
Paar Damenſtiefel vertauſcht, es wird 
gebeten dieſelb bei Frau Genzel einzutauſchen. 


Kirchliche Nachrichten 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 5. Dezember 1893, 

Nachm. 6 Uhr: Miſſtonsſtunde. 


Guttau. Strauß, 1 Stock mit Hirſchgriff, er unsere 55 1 1 = 

Thorn, den „ Magifte 1828. 2 Bilder, 1 Eisſpind, 1 faſt neue Stets scharfen 25 „** Ein junges Mädchen 
EFF Britſchle auf Federn mit Korb: } H-Sto!! en“ 10 Mark pro Stück. 3 Tage Probe 5 5 beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
Oeffentliche freiwillige Versteigerung. parte =. o- m. u! seit,  Umtaufch grade. uhhalterin oder Kaffiererin, 


G. Grundmann, Breiteſtr 37 


Ca. 100 Weihnachtsbäume, 


Tannen, ſind möglichſt an einen Abnehmer 
in Dom. Heimſoot, Kreis Thorn verkäuflich. 


sonhardt & Ce. 1 möblirtes Zimmer, 


Berlin, Schifibauerdamm 3. event. auch mit Kabinet, ſofort gefucht. 
Sämmtlihe Blnierarbeiten Offert. mit = bi in 5015 d Z. 1 
Sümmtliche Glaſerarbeiten F 163 . Ju a Zimmer, 1 


ſowie Bildereinrahmungen fertigt ſauber tion dieſer Zeitung. 
N TIGE warn 20, I, zwei möht. und billigſt die Bau- u. Kunſt⸗Glaſerei von ze — s 


‘ in Mocker Nr. 4. 
Zimmer zu vermiethen E. Reichel. Vacheſtr. 2. Wohnungen "Block. Fort n 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


1 

‚N Kronentritt unmöglich) 
ME nur von unsdireet, nd. 
nur in solchen Eisenhand- 
lungen, in denen unser 
Plakat (Rother Huxar f} 
im Hufeisen) ausgelingg 19 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Deffentliche Manne an, 


Dienſtag, 5. Dezember, Vorm. 1 
werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

ſieben kleine Schweine 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 4. Dezember 1893. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Donnerſtag, d. 7. Dezember er., 
Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr 
werde ich auf dem Viehhofe hierſelbſt 
ein complettes Kabriolett 
(Selbſtfahrer), 1 Paar ele⸗ 
2 Geſchirre, 1 Paar Ar⸗ 
eitsgeſchirre, 1 Kaſtenwagen, 


et ist. Preislisten uud 5° 
Zeugnisse graut. u. franc. 


u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn 
Mittlere Wohnung, 
1. Et., Schuhmacherſtr. 17, of. zu verm. 


Herr Divifionspfarrer Keller. 


1 
e 
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